


Pressekommunique gewählt. Das Bundesgrenzschutzkommando 
Süd als Ausrichter dieser Meisterschaften 
wird im Benehmen mit dem Fachwart für 
Skilauf, Oberamtsrat Max B e r z 1, Bayern, 
demnächst die notwendigen Vorbereitungen 
in Angriff nehmen.
Ein Antrag des Sportbeauftragten des Lan­
des Hessen, PD Leopold Mattheß, aus Grün­
den der Nachwuchsförderung unserer Polizei­
sportschützen ein Nachwuchsschießen für die 
Bereitschaftspolizeien der Länder und des 
Bundesgrenzschutzes auszuschreiben, fand im 
Hinblick auf die Vorbereitungen für die 
XX. Olympischen Spiele 1972 in München 
die Billigung der Polizeisportbeauftragten. 
Die 41. Tagung des Deutschen Polizeisport­
kuratoriums klang mit der Vorführung meh­
rerer von der nordrhein-westfälischen Polizei 
hergestellten Lehrfilme über Selbstverteidi­
gung aus. Zur Frühjahrstagung 1969 werden 
die Polizeisportbeauftragten des Bundes und 
der Länder sowie der Fachausschuß am 16. 
und 17. April in Berlin zusammentreten.

Rolf Weinberger

— DPSK —
Pressereferent

Im soeben bezogenen neuen Dienstgebäude 
des Bayerischen Landeskriminalamtes in 
München trafen sich am 25. und 26. Septem­
ber 1968 die Polizeisportbeauftragten des 
Bundes und der Länder mit den Mitgliedern 
des Fachausschusses zur diesjährigen Herbst­
tagung des Deutschen Polizeisportkurato­
riums. Die Gäste wurden durch den Leiter 
der Polizeiabteilung im Bayerischen Staats­
ministerium des Innern, Ministerialdirigent 
Dr. Willi S t o 11 und Kriminaldirektor 
Joachim Schweinoch begrüßt. Bevor 
der Vorsitzende des Deutschen Polizeisport­
kuratoriums, Schutzpolizeidirektor Günter 
Augschun (Nordrhein-Westfalen), in die 
42 Punkte umfassende Tagesordnung ein­
trat, stellte er mit Kriminaldirektor Rudolf 
Beck den neuen Pollzeisportbeauftragten 
des Saarlandes vor.
Nach Überweisung von neun Tagesord­
nungspunkten zur Beratung an den Fach­
ausschuß, gab DPSK-Geschäftsführer Polizei­
hauptkommissar Heinz Ludwig L e d i n g 
(NRW) den Kassenbericht, den er durch einen 
Überblick über die Finanzplanung des Jah­
res 1969 sinnvoll ergänzte. Anschließend 
nahmen die Polizeisportbeauftragten die Be- 

^^ichte über den Bundestag des Deutschen 
^H>portbundes ln Stuttgart sowie über die Vor- 
^^bereltungsarbeiten des Sportausschusses des 

Organisationskomitees der XX. Olympischen 
Spiele entgegen.
Bei den Beratungen über die endgültige 
Fassung der „Vorschrift für den Sport ln der 
Polizei — PDV 290" erwies es sich als not­
wendig, den vorliegenden Entwurf nochmals 
zu überarbeiten, wozu die Arbeitskommis­
sion durch die Polizeisportbeauftragten 
Bayerns und Niedersachsens verstärkt wurde. 
Weiter wurde Einigung erzielt, die „Wett­
kampfordnung der Polizei" neu herauszu­
geben. Die Polizeisportbeauftragten des Bun­
des und Hamburgs werden zusammen mit 
dem Hauptsportwart und den jeweiligen 
Fachwarten mit der Überarbeitung im Januar 
1969 beginnen.
Nach Verhandlungen, die eine DPSK-Kom- 
mission mit dem Wllli-Fehling-Verlag und 
Hauptschriftleiter Walter W. Steinke geführt 
hat, ist man übereingekommen, dem Fach­
organ „Deutscher Polizeisport" ab Januar 
1969 eine Lehr- und Übungsbeilage beizu­
geben, die von Polizeisportrat H a r m a n n , 
Hamburg, redigiert werden soll.
Einen besonders breiten Raum nahm die 
Erörterung der Fachwart-Berichte über die 
diesjährigen deutschen und europäischen 
Polizeimeisterschaften ein. Für die im In­
land durchgeführten Meisterschaften dankte 
der Vorsitzende den Ausrichtern bestens. 
Den besonderen Dank des Kuratoriums rich­
tete SchPD Augschun an den Polizeisport­
beauftragten Baden-Württembergs, OPD Kurt 
R o s e w 1 c h , der für die Durchführung der 
Polizei-Europameisterschaften im Judo und 
Ringen verantwortlich war. In diesen Dank 
schloß der Vorsitzende auch die beiden Fach­
warte PHK Schloemp, Hamburg (Judo) und 
KHK Kurt Widmaier, Karlsruhe (Ringen), 
ein.
Anschließend wurde das Meisterschafts­
programm des nächsten Jahres festgelegt. 
Es kommen folgende deutsche Polizeimeister­
schaften zur Durchführung:
Leichtathletik

25. bis 27. Juli 1969 in Kassel 
Fußball

2. bis 10. August 1969 in Berlin 
Sdiießen

zweite Augustwoche in Mündien 
Polizeifünfkampf und Faustball

erste Septemberwoche in Saarbrücken

Boxen
7. bis 10. Oktober 1969 in Bremen

Hinsiditlidi des Austragungsmodus der Fuß­
ballmeisterschaft wurde beschlossen, daß 
weder Titelverteidiger noch die Mannschaft 
des Ausrichters gesetzt werden. An der 
Hauptveranstaltung nehmen künftig nur vier 
aus der Vorrunde qualifizierte Mannschaf­
ten teil.
Hinsichtlich der Beschickung der europäischen 
Polizeimeisterschaften 1969 im Fußball (20. bis 
26. Juli 1969 in Stockholm) sowie im Schwim­
men und Wasserbau (Oktober 1969 in Car­
diff) sind inzwischen die Vorbereitungsarbei­
ten bereits angelaufen.
Als Austragungsort der im Februar 1970 in 
der Bundesrepublik Deutschland zur Durch­
führung gelangenden europäischen Polizei- 
Skimeisterschaften wurde Berchtesgaden aus-
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Olympia der Superlative. Das sind die XIX. 
Olympischen Sommerspiele ln Mexico-City, 
denen gegenwärtig (wo ich diese Zeilen zu 
Papier bringe) unser ganzes Interesse gilt. 
Noch nie so viele Athleten, noch nie so 
viele Länder und — noch nie so viel Farbe 
gab es im Fernsehen.
„Farbfernsehspiele" sagte man schon vorher 
über Mexiko, dabei war man sich dessen 
noch gar nicht bewußt, daß die Farbe auch 
sonst eine dominierende Rolle spielen sollte. 
Man denke da nur an die Wettkämpfer aus 
Kenia, an den 100-m-Endlauf der Männer, 
dem ersten in der Geschichte der Olympi­
schen Spiele, an dem ausschließlich Farbige 
teilnahmen. Und was war das für ein End­
lauf.
Freilich, wenn diese Zellen erscheinen, ge­
hören die XIX. Olympischen Sommerspiele 
schon wieder der Vergangenheit an und ich 
gehe wohl nicht fehl in der Annahme, daß 
schon ln wenigen Tagen die ersten Bücher 
über dieses gigantische Sportereignis auf 
dem Markt sein werden. Bisher (am 16. Ok­
tober) wissen wir nur, daß lOC-Präsldent 
Bruncilage den Auftakt als „eine der schön­
sten Eröffnungsfeiern" lobte. Nun, er muß 
es schließlich wissen, lange genug ist er ja 
im Geschäft. Groß war die Freude jeden­
falls in ganz Mexiko über den ungestörten 
Auftakt der Olympischen Sommerspiele des 
unruhigen Jahres 1968: Die mexikanische 
Regierung und die Presse des Landes weisen 
stolz darauf hin, daß es trotz der vorheri­
gen Unruhen im Lande gelungen ist, die 
Spiele ordnungsgemäß zu starten. Die Zei­
tung „El Heraldo" faßt die Stimmung des 
Landes zusammen: „Es ist erreicht. Endlich, 
nach Jahren von Schwierigkeiten, Zweifeln, 
Angst, Enttäuschungen, Arbeit, Optimismus 
und Begeisterung ist es soweit. Nach Stö­
rungen, die die Durchführung der Spiele 
ernsthaft in Frage stellten, begannen die 
XIX. Olympischen Spiele."
Was für eine Welt, ln der wir leben. Was 
für eine Zelt, in der wir das friedvollste Fest 
der Menschheit begehen! Immerhin: Ohne 
die befürchteten Störungen wurden im 
Olympiastadion von Mexico-City die Som­
merspiele am Samstag, 12. Oktober 1968, 
vom mexikanischen Präsidenten Diaz Ordaz 
um 12.10 Ortszeit, 19.15 MEZ, feierlich eröff­
net. Vorher marschierten rund 7000 Sportler 
aus 109 Ländern ln das Stadion ein. 80 000 
Zuschauer füllten das Stadion bis auf den

letzten Platz. Die zahlenmäßig sehr starke 
Vertretung der Bundesrepublik wurde mit 
großem Beifall willkommengeheißen. Papst 
Paul VI. hat einen eindringlichen Friedens­
appell an die ln Mexico-City versammelten 
Sportler gerichtet. „Verkündet, wenn ein 
jeder ln sein Vaterland zurückkehrt, daß der 
Friede erreicht werden kann", heißt es in 
der Botschaft. „Ruft es hinaus, daß Eure 
Wettkämpfe dieses Wunder vollbracht 
haben!"

*
Rekorde gab es ln jeder Zahl. Für Deutsch­
land brachten die XIX. Olympischen Som­
merspiele ln Mexico-City schon vor der 
Eröffnung einen Rekord: 548 deutsche Sport­
ler waren gemeldet. Noch niemals stellte 
eine Nation so viele Teilnehmer, aber der 
Anlaß zu diesem Rekord ist betrüblich: 
Die deutschen Sportler kämpften erstmals in 
zwei getrennten Mannschaften: 297 Athle­
ten und Athletinnen starteten für die Bun­
desrepublik, 261 für die DDR.
Auch andere Länder störten sich an dieser 
Lösung. Sechs Deutsche pro Disziplin — das 
erscheint ihnen ungerecht. Wen wundert da 
noch das bedrückende Abstimmungsergebnis 
vom 12. Oktober, wo das Internationale 
Olympische Komitee (IOC) mit 44 gegen 
vier Stimmen beschlossen hat, künftig eine 
Mannschaft der Bundesrepublik „Deutsch­
land" und eine Mannschaft der DDR 
„Deutschland-DDR" zuzulassen.
An den XX. Olympischen Sommerspielen ln 
München werden 1972 also 
Mexico-City gefaßte Beschluß am 1. No­
vember 1968 gültig wurde — zwei völlig 
getrennte deutsche Mannschaften teilnehmen 
und zwar jede mit eigener Hymne und 
Flagge.
„Das war nicht gerade sehr freundlich, wenn 
Sie so wollen, sogar unfreundlich." Dies der 
Kommentar von dem ln Mexico-City wei­
lenden Bundesinnenminister Benda zum Be­
schluß des IOC.
In Ost-Berlin wird das fraglos als politischer 
Erfolg, als Anerkennung ausgewertet wer­
den. Mit politischer Anerkennung hat der 
Beschluß von Mexlco-Clty jedoch nichts zu 
tun. Die Bundesregierung wird bei ihrer 
Entscheidung von 1966 wohl bleiben müssen, 
daß für die Spiele ln München die Regeln 
des IOC gelten. Es ist schlechterdings un­
denkbar, daß sie München 1972 deswegen 
platzen lassen könnte.

da der in
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Unternehmen für Tief-, Straßen- u. Eisenbahnbau
Kräusel, Mokett, Brokate, Plüsch, Epingle, Flach- 
gewebe aus Natur- und synth. Fasern

OBERHAUSEN
5675 - Walter Thiel in Hilgen

Schillerstraße 66 Telefon 2 38 14 Talstraße 25, Postfadi 25
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..LIGNAT"-Fertigbauten aller Art
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Telegramme; Holzbauwerke Köln

Telefon; Hagen 4 31 51 / 54
Tel.-Adresse; Baldurfeder. Fernschreiber; 08238.33

„SACHTLEBEN“ Otto WesterAktiengesellschaft für Bergbau und chemische Industrie
Köln - Telefon 73 43 41 - Fernschreiber 8882 852 
Drahtwort; Schwefelzink Köln
Chemische Fabrik Homberg (Niederrhein) 
Schwefelkiesbergwerk Meggen (Westfalen) 
Schwerspatgrube Wolfach (Baden)
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für Werktätige mit stark verschmutzten 
Händen besonders geeignet, fachkli­
nisch geprüft u. hervorragend beurteilt.
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näher kennenzulernen. Nach einem drei­
tägigen Besuch des Krüger-Nationalparks 
ging es wieder nach Johannesburg. Bei unse­
rem letzten Wettkampf war auch der Pre­
mierminister Südafrikas anwesend und er­
lebte bei den Männern einen deutschen Sieg, 
während die Frauen mit zwei Zehntel Punk­
ten unterlagen. Das war gleichzeitig das 
Ende unserer schönen Reise, von der die 
Teilnehmer noch lange träumen werden.

Handball
Zu einem Gegenbesuch weilte die Handball­
mannschaft des PSV Wien bei uns, nachdem 
wir im Mai dieses Jahres deren Gäste in 
der Praterstadt waren. Trotz einer IBstündi- 
gen Reise ließen unsere Gäste es sich nicht 
nehmen, anschließend das „Resi" aufzu­
suchen und noch lange das Tanzbein zu 
schwingen.
Für den Sonntag hatte man ein Feldspiel 
gegen TuS Neukölln vereinbart, was mit 
9:10 knapp verlorenging. Den Abend ver­
brachte man auf dem deutsch-amerikanischen 
Volksfest. Nach einem freien Tag, der eine 
Brauereibesichtigung fast ausfüllte, trafen 
dann unsere Mannschaften in einem Hal­
lenspiel aufeinander. Unsere Spieler hatten 
einen guten Start und lagen schon nach kur­
zer Zeit mit 4:0 in Führung. Im weiteren 
Verlauf kamen die Gäste zwar auf 4:6 heran, 
mußten dann aber fünf Tore in Reihenfolg 
hinnehmen. Am Ende siegte Berlin mit 16:1: 
wobei wir als besonders erfreulich die Lei 
stungen unserer neuen Torwarte vermerken 
dürfen.
Der Abend vereinte dann noch einmal Gäste 
und Gastgeber, wobei der uns überreichte 
Weinheber zünftig mit Wiener Wein in Ge­
brauch genommen werden konnte. Es 
herrschte eine sehr nette Stimmung, die zur 
Folge hatte, daß die Abfahrt immer wieder 
hinausgeschoben wurde. Alle waren sich 
einig, daß die geknüpften Bande noch ge­
festigt worden sind.

JJotizeisportverein ßerlin 

üeridytet:

Berlin siegte mit 1688 Ringen. Radke 576 
Ringe, Hofner 561 Ringe, Schloßmacher 551 
Ringe.
Freie Pistole:
Hier erreichten alle Schützen der Mannschaft 
erstmals außerhalb Berlins über 500 Ringe. 
Berlin wurde mit 1545 Ringen Sieger. Rother 
526 Ringe, Kirscht 512 Ringe, Marschke 507 
Ringe.
KK-Gewehr — International:
Berlin erreichte mit 3209 Ringen den vierten 
Platz. Krafft 1675 Ringe (14. Platz); Kaiser 
1070 Ringe (16. Platz); Drossel 1064 Ringe 

Platz); Schwarz 1630 Ringe (22. Platz); 
Gebauer 1020 Ringe (26. Platz).
T rampolintumen
Die Reise einer deutschen Nationalmann­
schaft nach Südafrika wurde in diesem Jahre 
endlich Wirklichkeit. Drei Aktive unseres 
Vereins haben sich bei den Ausscheidungs­
kämpfen qualifizieren können. Bei den 
Frauen Heidi Gutsche und bei den Männern 
Klaus Förster und Michael Budenberg. Mit 
den drei Steglitzern Maria und Agathe 
Jarosch und Dieter Schulz stellte Berlin da­
mit insgesamt sechs aktive Teilnehmer. Dar­
über hinaus war unser Manfred Haase als 
Trainer und Betreuer auserwählt worden.
In Johannesburg bereitete man uns einen 
überwältigenden Empfang und geleitete uns 
in Quartiere, die im komfortabelsten Hotel 
bereitgestellt waren. Man war dauernd be­
müht, uns möglich viel zu zeigen und zu 
bieten, nicht zuletzt auch im Essen.
Der erste Wettkampf fand in Pretoria statt, 
wo wir zuvor Gäste des Polizei-College 
waren. In der Mannschaftswertung konnten 
wir sowohl bei den Männern als auch bei 
den Frauen gewinnen, mußten aber die Ein­
zelwertung jeweils abgeben.
ln Kroonstadt wurden wir vom Leiter des 
dortigen Gefängnisses begrüßt, in dessen 
Herrschaftsbereich auch die Wettkämpfe 
stattfanden. Vielleicht war die ungewohnte 
„Umgebung" daran schuld, daß wir hier 
unterlegen blieben.
In Durban wurde nur in Einzelwertung ge­
turnt. Hier siegte bei den Männern erwar­
tungsgemäß der Südafrikaner Spencer Wig- 
gins, bei den Frauen Ute Zech aus Salzgitter. 
Danach konnten wir bei herrlichem Wetter 
im Indischen Ozean baden.
In Nelspoint wurden wir nach einem Schau­
turnen privat untergebracht und hatten da­
durch Gelegenheit, unsere Gastgeber etwas

Sdiiefien
Unsere Sportschützen folgten einer Ein­
ladung der französischen Armee, um in Fon­
tainebleau zu einem Vergleichskampf im 
Pistolen- und Gewehrschießen anzutreten, 
das anläßlich der Einweihung der dortigen 
Schießstände durchgeführt wurde. Die neue 
französische Sportschule befindet sich auf 
dem Gelände des ehemaligen Nato-Haupt- 
quartiers und ist eine imponierende Einrich­
tung, die das Interesse des Staates an seinen 
Sportlern zum Ausdruck bringt 
Wir hatten ausgiebig Gelegenheit, uns von 
der Großzügigkeit zu überzeugen, mit der 
man dort zu Werke gegangen ist. Erwäh­
nennswert sind die Schwimmhalle, die Ball­
spielhalle und der Schießstand, der in näch­
ster Zeit noch erweitert werden soll. Der 
vorhandene Schießstand enthält sechs Schei­
bengruppen für das Schießen mit der Olym­
pischen Schnellfeuerpistole und zehn Stände 
für das Schießen mit dem KK-Gewehr bzw. 
der freien Pistole.
Zum Eröffnungsschießen trafen die Berliner 
Schützen, die durchweg Berliner Meistertitel 
innehaben, auf Sportschützen der französi­
schen Armee, der Societe Vaudoise des Mat- 
cheurs (Lausanne), der Union Sportive Char- 
leville-Mezieres, des Clubs Sportif Gevelot, 
der Association Nationale de Tir de la Po­
lice und der Societe mixte de Tir (Sedan). 
Darunter befanden sich Sportschützen, die 
am Tage der Standeinweihung vom Präsi­
denten der französischen Schützenunion ihre 
Berufung in die Olympiamannschaft erhielten. 
Die gesamte Begegnung fand in einer kame­
radschaftlichen Atmosphäre statt, die einen 
bleibenden Eindruck bei allen Beteiligten 
hinterließ.
Darüber hinaus wurde sie ein voller Erfolg 
für die Berliner Polizei-Schützen, die alle 
Pistolenwettbewerbe in der Mannschafts­
wertung gewannen und in der Disziplin 
Gebrauchspistole auch den Einzelsieger stell­
ten.
Gebrauchspistole:
Das Ergebnis der Mannschaft ist gut und 
übertrifft das der Siegermannschaft auf den 
letzten Deutschen Polizeimeisterschaften um 
11 Ringe.
Berlin siegte mit 1719 Ringen. Schüttke 575 
Ringe, Rother 575 Ringe, Radke 569 Ringe.
Olympische Schnellfeuerpistole:
Das Ergebnis reichte zum Sieg über eine 
gewiß nicht schwache Konkurrenz, befriedigt 
aber im Vergleich zu heimischen Ergebnissen 
nicht.

(18. m

Werner Textor

Direktor Peter Müiier in den Beirat 
für Bausparkassen berufen

Der Geschäftsführer des Beamtenheimstätten­
werks Gemeinnützige Bausparkasse für den 
öffentlichen Dienst in Berlin und Hameln, 
Herr Direktor Peter Müller, wurde vom 
Herrn Bundespräsidenten in den Beirat für 
Bausparkassen beim Bundesaufsichtsamt für 
das Versicherungs- und Bausparwesen in 
Berlin berufen.

BHW weiter erfoigreich
Das Beamtenheimstättenwerk Gemeinnüt­
zige Bausparkasse für den öffentlichen 
Dienst Berlin und Hameln, berichtet über ein 
gutes Abschlußergebnis in den Monaten 
Januar bis August 1968. Mehr als 60 000 
Bausparverträge mit einer Bausparsumme 
von rund 1,68 Milliarden DM wurden in die­
sen acht Monaten beim BHW abgeschlossen. 
Damit lag das Ergebnis erheblich über dem 
Vergleichszeitraum des Vorjahres. Im öffent­
lichen Dienst spricht es sich immer mehr 
herum, daß die Bedingungen des BHW 
speziell auf seine Interessen und Möglich­
keiten abgestellt sind.

HOTEL SCHWEIZERHOF BERLIN Hotel u. Cafe Columbia
Am Flughafen Tempelhof 
Inh. G. Leunert

• 400 Betten — 260 Zimmer 
e Bar — Restaurant — Grill 
e 8 Konferenz- und Clubräume 
e Schweizer Gastlichkeit

1 Berlin 30 - WABC4@(;@I Straße - Telefon 13 04 21
1 Berlin 61, UAB@?(;I  v, Tel. p hj#9tt-j
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Hauptwerk Lüdensdieid, Altenaer Straße 45, Telefon 35 67 / 35 68 
Filiale Neheim-Httsten, von-Lilien-Straße 2, Telefon 3 34 68 
Filiale Hagen, Hagener / Edre Hügelstraße 3, Telefon 6 19 27 
Filiale Dortmund, Märkische Straße 237, Telefon 4 10 84

GUNTER RD'SNER KURT BECHSTEDT
Bauunternehmung

STRASSEN- UND TIEFBAU

586 Iserlohn SIEGEN (Westfalen)
Eisenerstraße 149 - Telefon 3 14 06Tannenweg 51 - Telefon 2 50 73

i
HaiZis SdineTrez* BAUUNTERNEHMUNG

Reinhold Lücke, BauingenieurSCHRAUBENFABRIK

Hoch-, Tief-, Stahlbeton- und Industriebau589 Schalksmühle In Westfalen

Fernsprecher Schalksmühle 328 
Telegramme schrieverschirauben - 58 HAGEN (Westf.) - Fleyer Str. 139 - Tel. 2 89 98FS 0 826 794

Bauunternehmung

HORST WOESTE KG Gebrüder Loewen GmbH.

KLEINEISENWARENFABRIKEN 
Baubeschläge - Schmiedewaren roh und beorbeital 
Gepre(;te und gesianzie Artikel 
Oberbrügge In WesH., Telefon Lüdenscheid 70 54 / 5

Hoch- und Stahlbetonbau 
Ingenieur- und Architekturbüro 
5880 Lüdenscheid
Königsberger Straße 25 - Telefon Sa.-Nr. 36 71

ELEKTRO-HÖHFEID RUDOLF HASS Bedachungen
Blitzschutzanlagen
Isolierungen
Stahlrohrgerüstbau
Baustoffe
und
Bauerzeugnisse

Otto Höhfeld

MASCHINEN - U. APPARATEBAU
gegr. 1911

Lüdenscheid i. W.
Kölner Straße 45, Ruf 2 27 84

Dachdeckermeister
588 Lüdenscheid i. Westf.,
Königstraße 12a Ruf 2 12 66

Godelheimer Lederpappenfabrik Hugo Kleine-Herzbruch KG
H. BUSE KG

KJ>1@?DIJe>C?;B1A?D " 3IC?(4JI;@
3471 Godelheim

4322 Sprockhövel
Postfach 1226 - Tel. Wuppertal 66 68 27

Herstellung von Leder-, Kisten- und Buchbinder­
pappe in grau und braun, geglättet und ungeglättet, 
sowie Pappenzuschnitte in allen Formaten.
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Ein Programm für alle WünscheModern und zuverlässig
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ROWALIND®ANTIRHEUMATIKUM
mit gpoßen Vorzügen

Bei Rheumetismus 
Muskeisch merzen 
NervenscH merzen
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